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Was erwarten wir 
von der ökononisdien Konferenz 
Am kommenden Sonntag, dem 20. Oktober, findet die ökonomische Kon¬ 

ferenz unseres Betriebes statt. Weite Kreise der Belegschaft, darunter 
Aktivisten, Bestarbeiter und Wirtschaftsfunktionäre sowie die Vertreter der 
Partei und der gesellschaftlichen Organisationen sind zur Teilnahme an 
der Beratung und der Diskussion aufgefordert, um mit der Werkleitung 
gemeinsam an der Lösung der für unseren Betrieb bestimmten organisa¬ 
torischen, technischen und ökonomischen Aufgaben mitzuarbeiten. 
Der Zweck dieser Konferenz ist uns allen bekannt, da schon seit 
geraumer Zeit intensive Vorbereitungen getroffen wurden, die in 
einer Analysentätigkeit sowie in der Bearbeitung und Koordinierung 
von Verbesserungsvorschlägen ihren Ausdruck fanden. Die vielen 
Anstrengungen, die Vorbereitungsarbeiten zur Ökonomischen Konferenz 
und der Wille zur rentablen Gestaltung unserer Produktion lassen die 
Erwartung aufkommen, daß die Ökonomische Konferenz konkrete Ergeb¬ 
nisse für die Entwicklung unserer Produktion bringt. Wir erwarten im 
wesentlichen, daß folgende Probleme diskutiert und einer Lösung zuge¬ 
führt werden. 

Die ökonomische Konferenz muß 
die Grundlage schaffen für eine 
engere Zusammenarbeit aller Mit¬ 
glieder der Werkleitung, die gegen¬ 
wärtig noch nicht im erforderlichen 
Maße vorhanden ist. Es muß end¬ 
gültig damit Schluß, gemacht werden, 
daß der Egoismus einzelner Betriebs¬ 
leitungsmitglieder dazu führt, daß 
wichtige Fragen, z. B. über Investi¬ 
tionen und Arbeitskräfte, nicht ein¬ 
gehend durchgesprochen und eine 
einheitliche Meinungsbildung da¬ 
durch nicht zustande kommt. Unklar¬ 
heiten und Unsicherheiten in Fragen 
der Leitung und- Lenkung des Betrie¬ 
bes sind die Folgen, die sich sehr 
nachteilig auf die Erfüllung des Be¬ 
triebsplanes auswirken. 

Die organisatorischen und techni¬ 
schen Voraussetzungen für die Aus¬ 
arbeitung und Aufstellung des Be¬ 
triebsplanes in allen seinen Teilen 
müssen geschaffen werden. Dieses 
bezieht sich vor allen Dingen auf den 
Zusammenhang der einzelnen Teile 
des Betriebsplanes z. B. zum Investi- 
tions-, TOM- und Arbeitskräfteplan, 
damit sich die Vorgänge bei der Aus¬ 

arbeitung des Investplanes 1957 nicht 
wiederholen. 

Vom Bereich Hauptbuchhalter er¬ 
warten wir Vorschläge und organisa¬ 
torische Maßnahmen, die dazu 
führen: 
a) der Abteilungsabrechnung grö¬ 

ßere Aussagekraft bei geringerem 
Aufwand zu geben; 

b) der Werkleitung das erforderliche 
Zahlenmaterial .zur Lenkung der 
Produktion so. frühzeitig zur Ver¬ 
fügung zu stellen, daß an Hand 
der Kostenanalyse Sofortmaß¬ 
nahmen zur Erfüllung der Pläne 
eingeleitet werden können. 

Von der-Materialversorgung unse¬ 
res Betriebes erwarten-wir, daß ihre 
Arbeit besser mit dem Analytischen 
Labor koordiniert, das Matejcial nicht 
nur in der notwendigen Menge son¬ 
dern vor allem in der erforderlichen 
Qualität rechtzeitig bereitgestellt 
wird. Eine Senkung des Mehrver¬ 
brauchs und eine Beseitigung der 
Materialknanpheit bis zu einem ge¬ 
wissen Grade würde den unmittel¬ 
baren Ergebnissen dieser Maßnahmen 
entsprechen. 

Von der Technologie unseres Be¬ 
triebes erwarten wir Vorschläge, wie 
sie die Kapazität unseres Maschinen¬ 
baus, der Prüfgerätefertigung und 
des Werkzeugbaus schneller und 
wirksamer für' Verbesserungen in 
der Produktion einsetzen können und 
in welcher Form sie die Entwicklung 
moderner mechanisierter Meß- und 
Prüfeinrichtungen in unserem Be¬ 
trieb vorantreiben wollen. Darüber 
hinaus erwarten wir, daß Maßnah¬ 
men vorgeschlagen werden, um die 
Vorschläge der Werktätigen (hin¬ 
sichtlich Kleinmechanisierung), 
schneller und sorgfältiger zu prüfen, 
und die Voraussetzungen zu schaf¬ 
fen, sie schneller einzuführen. 

Wir erwarten von den Produk¬ 
tionsabteilungen, daß Maßnahmen 
zur Einschränkung der Fluktuation 
der Arbeitskräfte, zur Überprüfung 
und Verbesserung der Normenarbeit, 
zur Verbesserung der Arbeiten bei 
der Aufstellung und Koordinierung 
des TOM-Planes, zur Senkung des 
Ausfalles, zur Herabsetzung der Fehl¬ 
zeiten und zur Beseitigung der Ar¬ 
beitsbummelei vorgeschlagen werden. 

Von allen Teilnehmern der Ökono¬ 
mischen Konferenz erwarten wir, 
daß die Auseinandersetzurtgen in 
sachlicher Form geführt und persön¬ 
liche Dinge im Interesse der gemein¬ 
samen Sache und zum Wohle des Be¬ 
triebes zurückgestellt werden. 

Was wir am Sonntag auf der 
Ökonomischen Konferenz beschließen 
werden, muß von unserem Betrieb 
erfüllt werden. Das heißt, daß For¬ 
derungen hoher Investsummen nicht 
zur Diskussion stehen, sondern alle 
Maßnahmen müssen aus eigener Kraft 
im Rahmen unserer Gesetze reali¬ 
sierbar sein. 

Produktions-Direktion 
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Auf .der Veranstaltung am letzten Freitag überreichte unsere 
BGL-Vorsitzende Char-lotte Eichler unserem Ministerpräsidenten, 
Genossen Otto Grotewohl, eine Mappe mit Verpflichtungen. 
Diese Verpflichtungen brachten den Willen unserer Kollegen, 
alle Kraft für die Planerfüllung einzusetzen, zum Ausdruck. 

Annemarie war begeistert 
Kommt doch ein Redakteur von unserer Betriebszeitung an und sagt: 

..Schreibe doch mal Deine Eindrücke von der Rede unseres Genossen 
Ministerpräsidenten Otto Grote1 wohl auf.“ Nun gut, ich werde mich nicht 
zweimal auffordern lassen, meine Eindrücke niederzuschreiben. 

Jeder eine gute Tat für unsere gemeinsame sozialistische Sache 

das ü&etteitUieu wit dem Qettosseit fcotewoM 
Als am Freitag, dem 11. Oktober, unser Genosse Ministerpräsident in 

unserem Kulturhaus sprach, standen wir nicht mit leeren Händen da. 
Wie auch die Kollegen von TRO und KWO übergaben wir eine Mappe 

mit Verpflichtungen, die zum Ziel haben, unsere Planrückstände aufzu¬ 
holen und den Jahresplan zu erfüllen. Die Übergabe dieser Mappe — das 
war die erste Etappe; die zweite und schwierigere Etappe steht uns mit 
der Erfüllung der cingegangenen Verpflichtungen jetzt aber bevor. 

Gehen wir mit Schwung an die Arbeit, denn die Versprechen, die wir 
dem Genossen Grotewohl gegeben haben, können wir nur mit dem Einsatz 
aller Kräfte verwirklichen. 

Gitterwickelei 
Die Kollegen des Meisterbereiches 

Dyas (Wickelei) der Gitterwickelei 
veroflichteten sich, die geforderten 
Stückzahlen, die auf Grund des Maß¬ 
nahmeplanes bis zum 31. Oktober 
1957 gefordert werden, bis zum 
2(i. Oktober vorfristig zu wickeln. Sie 
erklären sich bereit, bei Gefährdung 
dieser Verpflichtung Sondermaßnah¬ 
men zu ergreifen. Die Erfüllung die¬ 
ser Verpflichtung wäre ein wesent¬ 
licher Beitrag zur Realisierung des 
gesamten Maßnahmeplanes des Pro¬ 
duktionsbereichs Rundfunkröhre. 

Wendelfertigung 
Aus Anlaß des Besuches des Mini¬ 

sterpräsidenten Otto Grotewohl ver¬ 
pflichtet sich die Wendelfertigung ab 
16. Oktober 1957 täglich 44 000 Stück 
Wendeln zu liefern und bis Ende des 
Monats die Stückzahl der Rückstände 
aufzuholen. 

Beide Schichten verpflichten sich, 
gegenseitige Hilfe zu leisten und 
durch Sondereinsätze die Verpflich¬ 
tung zu erfüllen. 

Oberflächenbearbeitung 

Die Kollegen der Oberflächen¬ 
behandlung verpflichten sich, zur 
Sicherung der Planerfüllung, des 
Werkes den Bedarf an feuermetalli¬ 
sierten Drähten monatlich bis Jahres¬ 
ende fünf Tage vor dem Termin in 
guter Qualität zu liefern. 

Kolbenherstellung 
Die Kollegen der Kolbenherstellung 

verpflichten sich, den Sonderplan bis 
zum 30. Oktober 1957 zu erfüllen, Wenn 
die Montage und einwandfreie Funk¬ 
tion der beiden Kolbenautomaten bis 
zum 16. Oktober 1957 garantiert ist. 

Pastenfertigung 
Anläßlich des Besuches unseres 

Ministerpräsidenten Otto Grotewohl 
bei den Köpenicker Arbeitern, ver¬ 
pflichtet sich’ die Abteilung PVAP, das 
vorhandene Aluminiumnitrat selbst 
zu reinigen, um den Materialengpaß 
für das IV, Quartal 1957 zu beseitigen. 

Teilefertigung 
Zur Sicherung der Werksplan- 

erfüllung verpflichtet sich die Beleg¬ 
schaft der T^ilefertigung, den 
IV. Quartalsplan 1957, einschließlich 
aller materialgedeck.ten Planreste, 
bis zum 20. Dezember 1957 zu erfüllen. 

★ 
Chemische Aufbereitung 

Anläßlich des Besuches unseres 
Ministerpräsidenten Otto Grotewohl 
verpflichtet sich die Kostenstelle 
PVC, die zur Ausschußsenkung in der 
Rundfunkröhre erforderlichen Men¬ 
gen Tri, notfalls durch Sondermaß¬ 
nahmen, bereitzustellen und damit 
eine Planerfüllung zu gewährleisten. 

★ 

Feinstanzerei 
Die Abteilung Feinstanzerei. — 

PVF .106 — verpflichtet sich, bis zum 
7. November, dem 40. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo¬ 
lution, die Rückstände der Getter¬ 
seheibe B 768-1 aufzuhoien, um die 
Planerfüllung zu gewährleisten. 

Der Besuch unseres Ministerpräsi¬ 
denten Otto Gröfewbhi iwird' ups An¬ 
sporn sein, unser ; Zieh !bis. Ende des 
Jahres zehn Tage Planvorsprung, zu 
erreichen, und dadurch zur Stärkung 
der DDR unseren Beitrag zu geben. 

+ 
Hauptmechanik 

Die Produktionsarbeiter und Wirt¬ 
schaftsfunktionäre des Bereiches 
Hauptmechanik übernehmen als Bei- 

(Fortsetzung Seite 2) 

Es war jedenfalls für mich ein 
großer Tag, wie sicher auch für die 
anderen Arbeitskollegen, zu wissen, 
daß unser Ministerpräsident' Otto 
Grotewohl zu uns ins Werk kommt. 
Ich sollte auch bald mit meinen ei¬ 
genen Augen sehen, wie groß die Be¬ 
geisterung unter den Arbeitern' und 
Arbeiterinnen unseres Werkes war. 
Zu meiner Überraschung kamen 
auch aus anderen volkseigenen Be¬ 
trieben Kollegen. Sie überbrachten 
Blumen und - Verpflichtungen,; Ei¬ 
gentlich hätte ich die Vorstellung,'es 
wären wohl nicht'vieie-da,'äBer der 
Saal im Kulturhaus war, schon üm-.i 
' 24 Uhr voll und ich mußte ,mir . so : 
schnell wie möglich,-einen (Platz, or--- 
ganisieren.. Ich wollte, aber apch un¬ 
seren Genossen Qtto, Grote wohl , 
schon vor dem Kulturhaus emofan- 
gen und sto'.ite mich zu den anderen- ; 

Ich war überrascht, als ich folgen¬ 
des Gespräch hörte; „Im Saal 
kriegste keenen Platz mehr, alles 
besetzt. Man hat zwar den Klubsaal 
noch zur Verfügung gestellt, aber 
meenste ick will nur die Rede aus 
dem Rundfunk hören? Die kann ick 
zu Hause och hören oder meenste 
nicht? Und dann klappt bestimmt 
ooch wieder die Übertragung nicht, 
wie es schon mal war. Nee, nee, ich 
jehe! Mach’s man jut!“ Ja und er 
ging, ich sah ihm noch nach. Ich 
konnte das nicht verstehen. 

Doch weiter konnte ich mich mit 
diesem Problem nicht beschäftigen, 
denn plötzlich drehten sich die Kol¬ 
legen um und sagten: „Jetzt kommt 
unser Otto!“ Es klang so vertrauens¬ 
voll, so verbunden mit unserer Re¬ 
gierung. Ja, und dann stieg unser 
Genosse Otto Grotewohl aus und, 
wurde vom Genossen Hoefs und noch 
einem Genossen (es war der Werk¬ 
leiter.' Die Red.) begrüßt. Ich: machte 
mich aus dem Staub und lief mit der 
Neuigkeit in den Saal. Im Treppen-, 
haus wurde ein: Spalier von Jun¬ 
gen und Mädeln der FDJ gebildet, 
sie schwenkten fröhlich die Fahnen 
dem Genossen Ministerpräsidenten' 
Otto Grotewohi. zur Begrüßung’' ent¬ 
gegen. Auch wir im Saal ! erhoben 
uns feierlich und applaudierten. Ein 
Lächeln und eine freundschaftliche 
Geste kam als Antwort- der: Verbun¬ 
denheit zurück. Und dann,sprach-er, 
zu uns. Nach jeden - 50 Minuten«'war 
eine Pause von 10 Minuten, und 
immer waren wir auf. die nächsten 
50 Minuten gespannt. Was wird1 er 
uns jetzt zu sagen haben? Und 
immer wieder hörten wir interessiert 
zu. 

Er zeigte, uns klar und deutlich, 
daß der Sozialismus in Rußland un¬ 

ter bitteren Verhältnissen erkämpft 
wurde, und « wie der Sozialismus 
siegte und daß er immer siegen 
wird. Wie sich andere Länder - vom 
kapitalistischen Joch befreiten, und 
dann kam er auf die überwältigende 
Wissenschaft der Sowjetunion zu 
sprechen. Er führte uns vor Augen, 
daß! die Sowjetunion nicht erst Pro¬ 
paganda treibt, und dann versagt. 
Nein, sie beweist. Ist das nicht eine 
korrekte, Art? Wir haben alle er-; 
lebt; wie -der .„Sputpik“,; der Trafe.nt 
unseresErdballes, „ auf, alle, Skepti¬ 
ker. gewirkt hat. Eine unerhörte 
Leistung.! Und es ist sicher'nicht die 
letzte. 

-Ais-unser Genosse Otto. Grotewohi 
seine Itede beendet hatte, schläpgel- 
ten wir uns -— Margot Pikarski, 
noch' ein - Jugendfreund und -.ich — 
durch die Menschenmassen hindurch, 
um dem Genossen Otto Grotewohi 
noch eine Frage zu stellen. Wird -er 
sich mit uns unterhalten? Das waren 
meine Gedanken. — „Da, das ist 
Genosse' Otto Grotewohi. Schnell, 
komm, Margot“, sagte ich, und schön 
standen wir vor ihm. „Genosse Mi¬ 
nisterpräsident Otto Grotewohi, wir 
Jugendfreunde aus dem Werk für 
Fernmeldewesen. hätten gern . eine 
Frage von Ihnen . beantwortet“, 
sagte Margot, unser FDJ-Sekretär, 
zaghaft. „Aber fragt nur!“. kam , es 
zurück und wieder lag ein Lächeln 
auf seinem Gesicht. Ich weiß nicht, 
was er in diesem Augenblick dachte., 
aber das ist auch gleich. Margot, spru¬ 
delte mit innerlicher Begeisterung 
hervor: „Was macht und'wie .geht 'es 
unserem Genossen Wilhelm Pieck?“ 
„Wie soll es ihm. gehen“, sagte Ge¬ 
nosse, Otto Grotewohi, „noch' gut, 
nur. ist er doch schon ,82 .Jahre, und 
hatte eine schwere Erkältung,, aber 
er • fühlt sich: schon wieder.“, i,Bestel¬ 
len Sie ihm bitte'viele,-viele Grüße 
von der Jugend aus dem Werft für 
Fernmeldewesen.“ ’ „Danke;' das 
Werde ich tun, und' er 'wird* sich 
freuen“, sagte Genosse Grotewohi. 
Mit . einem -Seufzer setzte : er sein. 
Gespräch - mit uns ■ fort: „Wie wollt 
ihr nur Eure Verpflichtungen - erfül¬ 
len,' -wo soviel an der Grippe er¬ 
krankt-sind?“ „Soviel an der Grippe“, 
fieP ich >ihm ins Wort, „die ist dqch 
nicht mehr, ich bin schon gesund¬ 
geschrieben“. Er lachte und sagte: 
„Du ,bist .eine gute Genossin.“ In den 
Äugen. sah ich ein. Aufleuchten.' Ich 
wußte nicht mehr, was ich sagen 
sollte. Alle, die um uns standen, 
lachten mit. Er verabschiedete sich 
dann, von uns .und wünschte uns; viel 
Erfolg in der Arbeit. 

Annemarie Wild, Kathode 
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Die Rückslaude wenden aüf^eUßU Vorbildliche Einsatzbereitschaft 
Maßnahmen zur Sicherung der Erfüllung des Produktionsplanes Rundfunkröhre 1957 Vi61e Kollcscn unseres Betriebes haben durch ihren selbstlosen Einsatz 

anläßlich der Umtauschaktion alter Banknoten gegen neue bewiesen, daß 
Die Röhrenfertigung ist wertmäßig der größte Sektor des Werkes für Fern- die bisherigen Leistungen erheblich sie zu dem Kreis gehören, auf den sich unser Werk wirklich verlassen 

meldewesen. Dementsprechend treffen auch Planrückstände dieses Werkteils zurückgehen. kann. 
das Gesamtwerk am stärksten. 

Zur Zeit liegt ein größerer Planrückstand im Röhrenwerk vor, und zwar 
auf dem Sektor Rundfunkröhre. 

Auf Grund der Unterbesetzung der Montage der Rundfunkröhrenfertigung 
und des erhöhten Ausfalles ist bis Ende September ein Röhrenrückstand von 
183 000 Stück auf getreten. 

Mit der zurückgehenden Leistung 
in den Bändern durch neueingestellte 
Kollegen entsteht bei den alten ein¬ 
gearbeiteten Kollegen eine gewisse 
Unsicherheit in den bisherigen Ver¬ 
dienstmöglichkeiten und führt zur 
verstärkten Fluktuation. 

Ungewöhnlichen Belastungen waren diese Kollegen am Sonntag ausge¬ 
setzt und trugen in vorbildlicher Weise dazu bei, diese Aktion zu einem 
vollen Erfolg zu führen. 

Wenn Partei und Regierung diesem Personenbreis bereits öffentlich ge¬ 
dankt haben, so will die Werkleitung, die Parteileitung und die Gewerk¬ 
schaftsleitung unseres Betriebes nicht zurückstehen. Auch wir danken allen 

Im IV. Quartal sind laut Plan 
1 266 000 Stück Röhren zu fertigen. 
Damit wären also — beginnend ab 
1. Oktober — insgesamt etwa 1 450 000 
Stück Röhren bis zum Jahresende zu 
liefern. 

Mit den im ersten Halbjahr und im 
Monat August aufgetretenen Aus¬ 
fällen wäre eine Planerfüllung von 
vornherein unmöglich. Deshalb wur¬ 
den die ersten Sofortmaßnahmen 
zur stärksten Bekämpfung der auf¬ 
getretenen Ausfälle im Monat August 
durchgeführt. Darüber hinaus ist eine 
weitere intensive Ausschußsenkung 
notwendig, um mit der Kapazität des 
Rundfunkröhrenaufbaus die Siche¬ 
rung des Röhrenausstoßes zu er¬ 
reichen. Unter der Voraussetzung der 
Beibehaltung der Ausfallquoten des 
ersten Halbjahres wären 1950 000 
Stück Aufbauten erforderlich. Unter 
der Voraussetzung, daß der Ausfall 
entscheidend bekämpft wird, werden 
1 725 000 Stück Aufbauten vor¬ 
gegeben. Entsprechend aufgeschlüs¬ 
selte Pläne-für den Rundfunkröhren¬ 
aufbau liegen vor. Sie sind in den Ab¬ 
teilungen ausgehängt, sie berücksich¬ 
tigen die bisherigen Unter- und Über¬ 
lieferungen je Röhrentype. 

Zur Erfüllung ist es notwendig, im 
Monat Oktober eine durchschnittliche 
Tagesausbringung von 24 200 Auf¬ 
bauten zu erzielen, im Monat Novem¬ 
ber ist diese Zahl auf 26 800 zu stei¬ 
gern, fortlaufend bis in den Dezember 
hinein. 

Dabei ergibt sich, daß auch Sonder¬ 
leistungen von der Vorfertigung ge¬ 
fordert werden, z. B. 

von der Wendelfertigung durch¬ 
schnittlich 44 200 Wendel im Okto¬ 
ber, 52 200 Wendel im November/ 
Dezember; 
von der Gitterwickelei durch¬ 
schnittlich 62 500 Gitter im Okto¬ 
ber, 72 500 Gitter im November/ 
Dezember; 
von der Min-Röhrcn-Kolbenher- 
stellung 30 300 im Oktober, 33 000 
im November/Dezember. 

Dementsprechend müssen die an¬ 
deren Vorfertigungsabteilungen 
gleichfalls ausgerichtet werden, wie 
z. B. die Draht-Vorbehandlung. 

Die Ausstoßprogramme aller 
Schwerpunktabteilungen sind in den 
einzelnen Abteilungen ausgehängt. 

Um den Engpaß Prüf- und Meß¬ 
mittel in der Rundfunkröhrenferti¬ 
gung zu beheben, stellt die Gütekon¬ 
trolle vier Meßtische für den Zeit¬ 
raum der Sondermaßnahmen zur 
Verfügung. 

Zur Erreichung einer reibungslosen 
Materialversorgung für die Durch¬ 
führung dieses Maßnahmeplanes 
übernimmt Koll. Dir. Rohde persön¬ 
lich die Verantwortung. 
Dazu ist es erforderlich, daß sofort ein 
Plan der Engpaßmaterialien, die eine 
Gefährdung der vorgesehenen Maß¬ 
nahmen bedeuten, von der Material¬ 
versorgung aufgestellt wird. 

In diesem Zusammenhang erhält 
der Koll. Donath die Sonderaufgabe 
der Steuerung der schnellsten Mate¬ 
rialzuführung zur Produktion und da¬ 
mit die notwendige Weisungsbefug¬ 
nis der termingerechten Bearbeitung 
in Wareneingang, WE-Revision und 
Analyse. 

Um der Verschmutzung der Ein¬ 
bauteile entgegenzuwirken, war es 
erforderlich, die in letzter Zeit einge¬ 
führte stärkere Schmierung von 
Werkzeugen sofort wieder zu unter¬ 
binden. Damit daraus für die Dauer 
kein höherer Werkzeugverschleiß ent¬ 
steht, ist unter Leitung des Koll. Futh 
ein Kollektiv des Betriebslabors ver¬ 
antwortlich eingesetzt, die geeigneten 
Schmiermittel für die Fertigung zu 
erproben. Diese Fragen sind im un¬ 
mittelbaren Zusammenhang mit der 
Entfernung des Schmiermittels, der 
Verbesserung der Entfettungsmög¬ 
lichkeit und der Verwendbarkeit der 
Einzelteile in der Rundfunkröhre zu 
betrachten. 

Mit diesem Maßnahmeplan wird 
gemeinsam von der Werkleitung und 
den gesellschaftlichen Organisationen 
der Bereich Rundfunkröhre und da¬ 
mit in Verbindung stehende Abtei¬ 
lungen der Vorfertigung wie Gitter¬ 
wickelei, Wendelfertigung, Kolben¬ 
fertigung und Drahtvorbehandlung, 
zum Schwerpunkt des Werkes zur 
Planerfüllung 1957 ernannt. 

Sämtliche jetzt zu veranlassenden 
Wettbewerbe sind auf diese Schwer¬ 
punkte zu konzentrieren. Sie haben 
eine solche Zielsetzung zu erhalten, 

daß sie zur Erfüllung der vorgeschla¬ 
genen Maßnahmen beitragen. 

Für das ingenieur-technische Per¬ 
sonal, welches bei der Ausschußsen¬ 
kung und Organisierung der o. a. 
Maßnahmen sich entscheidend ein- 
setzen muß und stark überlastet sein 
wird, werden zur besonderen Inter¬ 
essiertheit und als materielle An¬ 
erkennung Zielprämien gewährt. Die 
gesellschaftlichen. Organisationen 
werden mitwirken, sie werden z. B. 
an Engpaßstellen, ,wo es notwendig 
wird, in zwei oder drei Schichten zu 
arbeiten, die Belegschaft von der Not¬ 
wendigkeit dieser Maßnahmen über¬ 
zeugen. 

Derartige Engpaßstellen werden 
zeitweilig sein: 

1. Vorfertigung — Stcngelansetz- 
gruppe, 

2. Vorfertigung — Gitterwickelei, 
3. Rundfunkröhre — Pumpe, 
4. Gütekontrolle — Endkontrolle 

— Übergang auf 2-Schichtbetrieb. 
Zur Unterstützung des Rundfunk¬ 

röhrenaufbaus und der Engpaßabtei¬ 
lungen der Vorfertigung ist es erfor¬ 
derlich, sämtliche Kolleginnen, die 
bereits in den Abteilungen früher ge¬ 
arbeitet haben, zu mobilisieren, damit 
sie im IV. Quartal zur Engpaßabtei¬ 
lung zurückgehen und dort helfen, die 
Planerfüllung zu sichern. 

Die gesellschaftlichen Organisatio¬ 
nen übernehmen es, auch hier mobili¬ 
sierend und aufklärend zu wirken, 
damit sieh ein recht großer Beleg¬ 
schaftskreis an dieser Aktion betei¬ 
ligt. 

Im Rundfunkröhrenaufbau erfolgt 
die Montage von Systemen im Band¬ 
system, d. h., daß die gebrachte Lei¬ 
stung eine Kollektivarbeit ist und 
nach Brigadeschein abgerechnet wird. 

Durch die starke Fluktuation im 
Rundfunkröhrenaufbau ergibt sich, 
daß Bänder mit guten Montage¬ 
leistungen mit neueingestellten Kol¬ 
legen besetzt werden und dement¬ 
sprechend für eine bestimmte Zeit 

Um der Fluktuation im Rundfunk- 
röhrenaufbau entgegenzuwirken und 
die alten eingearbeiteten Kolleginnen 
im Band daran zu interessieren, daß 
das alte Leistungsniveau mit neuen 
Kollegen in der kürzesten Zeit er¬ 
reicht wird, tritt folgende Regelung in 
Kraft. 

Bei Einbeziehung neuer Arbeits¬ 
kräfte in die Bandfertigung wird je 
nach Anzahl der Kollegen vom Lei¬ 
tungskollektiv der Abteilung, unter 
Berücksichtigung der bisherigen Lei¬ 
stung des Bandes, ein Zeitraum fest¬ 
gelegt, der für die Einarbeitung und 
die Gewähr einer entsprechenden 
Leistung Berücksichtigung findet.1 
Wird der festgelegte Zeitraum mit 
einem entsprechenden Leistungs¬ 
niveau eingehalten, so .rönnen die 
alten eingearbeiteten Kolleginnen 
am Band eine Prämie erhalten. 

Die Prämie soll den materiellen 
Anreiz bieten zur Qualifizierung der 
neuen Kolleginnen, um möglichst 
schnell den Anschluß an die bis¬ 
herige Leistungshöhe des Bandes zu 
erreichen. Bei richtiger Einschätzung 
der Leistung liegt die Prämie zwi-' 
sehen ddr Differenz des erarbeiteten 
Geldes und dem bisherigen Durch¬ 
schnittslohn. 

Zum anderen besteht die Möglich¬ 
keit, je nach Zusammensetzung des 
Bandes mit Übergangsnormen in be¬ 
stimmt festgelegten Zeiträumen zu 
arbeiten, um den alten Leistungs¬ 
stand zu erreichen. 

Zur Durchführung unserer Pro¬ 
grammerfüllung verpflichtet sich die 
Absatzabteilung, Koll. Bollmann, den 
Absatzplan und die am 31. Dezember 
im Fertigwarenlager liegenden Röh¬ 
ren (Differenz zwischen Absatz- und 
Produktionsplan) dem Produktions- 
Direktor bekanntzugeben, um eine 
Übersicht über den Plan und die An¬ 
laufsicherung' 1958 zu gewährleisten. 
Termin: 10. Oktober 1957. 

Kollegen herzlichst für die gute Arbeitsleistung und für den selbstlosen 
freiwilligen Einsatz. Das gilt auch für die Kolleginnen und Kollegen, die sich 
seit den frühen Morgenstunden in unserem Werk bereitgehalten hatten und 
nicht zum Einsatz kamen. 

Mit unserem Dank verbinden wir die Bitte, auch in Zukunft bei ähn¬ 
lichen Anlässen durch aktive Unterstützung die Politik von Partei und 
Regierung verwirklichen zu helfen. 

Wasko, Eichler, Hoefs, 
Werkleitung BGL BPO 

Oas übewaicktaH. wir 
dam QßMSsan Otto Qrotawokl 

Wasko 
Werkleilung 

Eichler 
BGL 

Hoefs 
BPO 

Wiedernewinniing von Rohstoffen 
Da unser Werk immer größer wird 

und auch entsprechend mehr Abfälle 
anfallen, muß auch einmal über die 
Kollegen in den verschiedenen Abtei¬ 
lungen etwas gesagt werden. Wir 
haben intelligente Kollegen und auch 
solche, bei denen man das bezweifeln 
muß. 

Gar nicht wenige sind der Meinung, 
die Hausreinigung muß alles Zusam- 

Geschirr kann man an vielen Stel¬ 
len vorfinden, auch in der Kaderab¬ 
teilung. Die Gleichgültigkeit vieler 
Kolleginnen und. Kollegen ist enorm.- 
Wir meinen, was im A-Bau zu 90 Pro¬ 
zent erfüllt wird, müßte auch bei den 
genannten Kostenstellen durch Be¬ 
achtung und Absprachen in Produk¬ 
tionsberatungen Erfolg haben. In be¬ 
sonders schlechtem Licht stehen; 
Grobstanze-Aufgang 7, Feinstanze, 

(Fortsetzung von Seite 1) 
trag zur Betriebsplanerfüllung die 
Verpflichtung, den Umbau bzw. Aus¬ 
bau und die technologische Umstel¬ 
lung nachstehend aufgeführter Abtei¬ 
lungen zu den angeführten Terminen 
fertigzustellen: 
1. Maschinenbau Termin: 30.11. 57 

einschließlich Maschinenreparatur¬ 
werkstatt 
u. Technolog. Fertigungsvorberei¬ 
tung 

2. Gerätebau Termin: 15.12.57 
3. Werkzeugbau Termin: 31.12. 57 

Werkzeugbau 
Aus Anlaß des 40. Jahrestages der 

Oktoberrevolution übernimmt das 
Kollektiv Werkzeugbau die Verpflich¬ 
tung, das unter der Arbeitsnummer 
222 0022 laufende Folgewerkzeug 
R 324.8 bzw. 8—1 für die Anode der 
Type EABC 80 mit einem Stunden¬ 
anteil von 665 Stunden bis zum 
30. Dezember 1957 fertigzustellen. 

Durch den Einsatz dieses Werk¬ 
zeuges besteht für die Vorfertigung 
die Möglichkeit, etwa 20 Arbeits¬ 
kräfte einzusparen. 

Die im Maßnahmeplan ül?ernom_ 
mene Verpflichtung,“ im Monat Okto¬ 
ber zwei Hartmetalldorne für die 
Type EF 89 2. Gitter und EF 85 3. 
Gitter wird dahin abgeändert, daß 
das Kollektiv Werkzeugbau die Ver¬ 
pflichtung übernimmt, bis zum 
31. Oktober 1957 zusätzlich zwei 
Hartmetalldorne für kleinste Ab¬ 
messungen für die Typen EABC 80 
1. Gitter und EF 89 1. Gitter anzu¬ 
fertigen. 

Mit diesen Verpflichtungen glaubt 
das Kollektiv Werkzeugbau, einen 
kleinen Beitrag zur weiteren Stär¬ 
kung unseres Arbeiter-und-Bauern- 
Staates geleistet zu haben. 

der Röhrenversuchsstelle, den Ge- 
samtausfall von 21 Prozent in den 
ersten drei Quartalen im vierten 
Quartal 1957 auf 16 Prozent zu sen¬ 
ken. 

•k 

Geräteversuchswerkstatt 
Aus Anlaß der 40. Wiederkehr des 

Tages der Oktoberrevolution haben 
die Brigaden Priem, Giese, Kurz und 
Reese folgende Verpflichtungen ab¬ 
gegeben: 
1. Die Brigade Priem verpflichtet sich, 

zwei Kopfschränke, welche am 
31. Oktober 1957 geliefert werden 
sollten, 25 Tage früher zu liefern. 
Die Verpflichtung ist bereits erfüllt. 

2. Die Brigade Giese verpflichtet sich, 
eine 7,5-cm-Meßleitung bis zum 
25. Oktober 1957 fertigzustellen. 

3. Brigade Kurz verpflichtet sich, elf 
Dämpfungsglieder bis zum 
30. Oktober 1957 tertigzustellen. 

4. Brigade Reese verpflichtet sich, drei 
Strahisysteme des Registrier-Hoch- 
spannungs-Oszillographen bis zum 
30. Oktober 1957 fertigzustellen. 

Hauptmechanik 
Die Wirtschaftsfunktionäre des Be¬ 

reiches Hauptmechanik verpflichten 
sich, zur Sicherung einer ständigen 
Betriebsbereitschaft alle zentralen 
Energieversorgungsanlagen fürStrom, 
Stadtgas, technische Gase, Wasser, 
Dampf, Druckluft, Be- und Ent¬ 
lüftung und Klimaanlagen sowie 
aller Gebäudeanlagen, exakte War¬ 
tungsanweisungen und Instand¬ 
haltungspläne für jede Kategorie aus¬ 
zuarbeiten und alle Vorkehrungen zu 
treffen, daß ab 1. Januar 1958 die 
Einführung dieser planmäßigen vor¬ 
beugenden Instandhaltung in den ge¬ 
nannten technischen Arbeitsbereichen 
voll wirksam wird. 
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Solche „Mischungen“ findet man heute noch oft. Alle Kollegen sollten sich 
den heutigen Aufruf zu Herzen nehmen und danach handeln 

mengekippte beseitigen. Dem ist nicht 
so. Jeder Kollege sollte sich davon 
überführen, daß die Abfallkästen ver¬ 
schieden gestrichen sind, also ein 
Schema besteht, das für die Wieder¬ 
gewinnung gedacht ist. Auf der einen 
Seite meckert man, daß es nicht eine 
Rolle Dachpappe gibt und auf der 
anderen trägt man praktisch dazu bei, 
wenn man alle Arten von Pappe mit 
dem Schmutz in Verbindung bringt. 
Somit gehen uns wichtige Rohstoffe 
verloren. Blaupapier darf in keinem 
Papierkorb mit anderem Papier zu¬ 
sammengebracht werden, sondern es 
muß in den schwarzen Schmutzkasten 
geworfen werden. Auch sonstige 
Fremdteile wie Teller, Gläser, Be¬ 
stecks, Metalle, Kaffeemühlen und 
anderes mehr gehören nicht in die 
Papierkästen. Man sollte diese 
Gegenstände an den richtigen Platz 
Vermitteln. 

Abteilung Preßtellerfertigung Auf¬ 
gang 10, Gitterwickelei, Röhrenauf¬ 
bau Aufgang 10 und Fahrstuhl 11, 
Werkzeugbau, Katode-Fahrstuhl 11 
und als schlimmste Stelle die Werk¬ 
speisung bei den Kollegen von der 
Hausfeinigung. 
Unser Ziel ist: in grüne Kästen: 

nur Papier und Pappe, 
in schwarze Kästen: Blau¬ 
papier und Abfälle (kein Schutt, 
Schrott, Metalle oder Haushalts¬ 
gegenstände), 
graue Kästen: sind für Glasab¬ 
fälle ohne Fremdkörper. 

Wir denken, wenn alle Kollegen 
den guten Willen zeigen und auch ab 
und zu einfen säumigen Kollegen an 
sein Verhalten erinnern, kann 
etwas erreicht werden. 

Paul Frankowski 
Hausreinigung 

Katodenfertig ung 
Aus Anlaß des Besuches des Mini¬ 

sterpräsidenten Otto Grotewohl ver¬ 
pflichtet sich die Katodenfertigung, 
trotz erheblichen Arbeitsausfalls 
durch Krankheit, den Fertigungsplan 
des Monats Oktober in Sortiment und 
Stückzahl mit 100 Prozent zu erfüllen. 

★ 

Glasbearbeitung 
Die Kostenstelle — PVGL — 103 

gibt die Verpflichtung ab, die als 
Schwerpunkt geltende Position „Bü¬ 
gel“ der Type EY 86 in Höhe Von 
50 000 Stück, mit Planschulden insge¬ 
samt 68 872 Stück, bis zum 6. Novem¬ 
ber einschließlich zu erfüllen. 

Damit wäre das Quartalssoll ab¬ 
gedeckt. 

Die Kollegin Quast übernimmt 
die persönliche Verpflichtung, bei der 
Type R. 124.2—3 Linsenröhrchen die 
Arbeitsproduktivität um 300 Stück 
pro Tag zu steigern. 

★ 
Elektro-Werkstatt 

Die Kollegen der Abteilung Elek¬ 
tro-Werkstatt verpflichten sich, die 
Verlegung der Erdkabel für die 
Stromversorgung der Halbleiterferti¬ 
gung nicht erst am 15. November 1957, 
wie vom Leitungskollektiv des Be¬ 
reiches Hauptmechanik vorgesehen 
war, sondern bereits am 30. Oktober 
1957 fertigzustellen. 

+ 

Rundfunkröhrenfertigung 
Um die Planerfüllung der Rund¬ 

funkröhrenfertigung zu sichern, muß 
ein entscheidender Durchbruch in der 
Ausfallsenkung erzielt werden. 

Das Kollektiv der Rundfunk¬ 
röhrenfertigung verpflichtet sich in 
Zusammenarbeit mit den Kollegen 
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Bildröhre 
Der Bereich Bildröhre verpflichtet 

sich zu Ehren des 40. Jahrestages der 
Oktoberrevolution zu folgendem: 

1. Oszillographen-Röhren 
Den Jahresplan bei den Oszillo¬ 
graphen-Röhren bei genügender 
Anlieferung von Planscheiben trotz 
der entstandenen Rückstände 
durch fehlende Planscheiben bis 
Jahresende zu erfüllen. 
Auf alle Fälle aber den Export- 
und Exportzulieferplan sicherzu¬ 
stellen, da für den Gerätesektor 
unserer volkseigenen Industrie 
hiervon Leistungen von enormen 
Wert abhängen. 

2. Bildröhren-Staatsplan 1957 
Den Staatsplan bei den Typen 
B 43 M 1 und B 30 M 2 mit 
102 Prozent zu erfüllen, d. h. also, 
2300 Stück über den vorgesehenen 
Plan zu erstellen. Diese Über¬ 
erfüllung erfolgt durch Ausschuß¬ 
senkung. 

3. Bildröhren-Staatsplan 1958 
Den Ausschuß bei der Type B 30 
M 2 im Jahre 1958 von 13 Prozent 
auf li Prozent zu senken. Bei der 
Planauflage von 67 000 Stück lür 
1958 ergibt dies eine Einsparung 
von etwa 1300 Stück Röhren. Bei 
einem Selbstkostenpreis von 
50,— DM pro Röhre = 65 000 DM. 

4. Ricseiikonoskopc — Bildauf¬ 
nahmeröhre 
Den Rückstand von 68 Stüde, wel¬ 
cher infolge technologischer sowie 
Abnahmeschwierigkeiten entstan¬ 
den ist, bis Jahresende aufzuholen. 
Hierbei muß sich allerdings die 
Werkleitung verpflichten, daß die 
Abnahmeschwierigkeiten mit dem 
Fernsehzentrum Adiershof aus 
dem Wege geräumt werden. 
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hkressurtes/Fm 
Es gehl um ihre Kinder 

Auch Sie haben sich schon Gedan¬ 
ken darüber gemacht, welchen Unfall¬ 
gefahren Ihre Kinder täglich ausge¬ 
setzt sind und welche Folgen unter 
Umständen durch die Beeinträchti¬ 
gung der späteren Arbeitsfähigkeit 
entstehen können. 

Für Sie kostenlos hat unsere Regie¬ 
rung durch einen Vertrag Ihr Kind 
gegen die finanziellen Folgen von Un¬ 
fällen versichert, die mit dem Besuch 
von Schule und Kindergarten Zusam¬ 
menhängen. 

Sie wissen aber selbst, daß Kinder 
aller Altersstufen überall im täg¬ 
lichen Leben — besonders beim Spiel 
— vielfach Unfallgefahren ausgesetzt 
sind. Deshalb ist es sehr wichtig, den 
Versicherungsschutz für Ihr Kind 
durch den Abschluß einer 

Kinderunfall-Zusatzversicherung 
zu ergänzen. Sie umfaßt bei Schul¬ 

kindern die Unfälle in der Freizeit, 
z. B. bei Spiel, Sport und in den 
Ferien, die nicht durch den Sammel¬ 
vertrag mit der Regierung versichert 
sind. Bei noch nicht schulpflichtigen 
Kindern umfaßt sie alle Unfälle im 
Rahmen der Bedingungen einschließ¬ 
lich der Unfälle bei Unterbringung in 
Kindergärten und Kinderheimen. 
Was bietet die Kinderunfall-Zusatz- 

versicherung? 
Stößt dem versicherten Kind ein 

Unfall zu, durch dessen Folgen es vor¬ 
aussichtlich zeit seines Lebens er¬ 
werbsbehindert bleibt, so werden 
seine Lebensbedingungen durch Aus¬ 
zahlung , einer Einmalentschädigung 
für den Invaliditätsfall nach dem 
17. Lebensjahr erleichtert. Sie beträgt 
5000 DM bei Vollinvalidität. Bei Teil¬ 
invalidität wird der entsprechende 
Teil der Summe gezahlt. 
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Bis zum 17. Lebensjahr werden zur 
Minderung der Dauerfolgen jährlich 
bis zu 200 DM an Heilkosten über¬ 
nommen. 

Lassen Sie sieh durch unseren 
Außendienst beraten. Es geht schließ¬ 
lich auch um Ihr Kind. 

... und erwarten eine Stellungnahme! 
Sieh mal einer an. dachte ich so 

beim Lesen meines Namens in der 
letzten Ausgabe des „WF-Senders“, 
nun bist du auch einmal dran! Und 
wie jeder, der kritisiert wird, werde 
ich also auch versuchen mich „rein¬ 
zuwaschen“, was mir vielleicht nicht 
ganz gelingen wird, denn ganz schuld¬ 
los ist man ja schließlich nicht, wenn 
eine einem übertragene Aufgabe nicht 
erfüllt wird. Womit ich also beginne, 
„vor der eigenen Tür“ zu kehren, (was 
ich hiermit in Punkt Pressewerbung 
auch meinen Kollegen des „WF-Sen- 
der“ empfehle!) 

Meine Aufgabe als Verantwort¬ 
licher für die Pressewerbung besteht 
darin, daß ich den APO Anleitung 
geben soll für die Werbung, die die 
Werbungen erfassen und zur Post 
weiterreichen sollen. Daraus ergibt 
sich, daß nicht der „Pressewerbungs¬ 
verantwortliche“ die Werbung durch¬ 
führt, sondern die APO. Hierbei hat °hne Hoffnung. 

Es ist richtig, wenn in der letzten 
Ausgabe des „WF-Senders“ gesagt 
wird, daß wir uns mit dem 15. Platz 
nicht zufriedengeben können, den 
wir zur Zeit innerhalb des Wett¬ 
bewerbs unter den Berliner Groß¬ 
betrieben um das beste Ergebnis in 
der Werbung für das „ND“ ein¬ 
nehmen, jedoch ist die Presse¬ 
werbung eigentlich mit die ureigenste 
Aufgabe der Betriebszeitung. Meine 
Frage lautet daher „Was hat der ,WF- 
Scnder* bisher getan, um die Presse¬ 
werbung zu verbessern?“ 

Unsere Buchbesprechung | 

Vie Haue ^tücksforelle I von Hilmar wuiff 
Die erregende Lebensbeichte einer 

chinesischen Frau, deren Weg im 
alten China begann, scheinbar ganz 

sich gezeigt, daß ich von den APO- 
Sekretären über Neuwerbungen nicht 
informiert werde und von der ZPL 
ebenfalls über Neuwerbungen keine 
Hinweise erhalte. 

Einen guten Erfolg in der Werbung del hineinziehen. 

Kaum Weib geworden, verkaufte 
man sie an einen alten, ungeliebten 
Mann, dem sie einen Sohn gebären 
sollte. Nur hin und wieder kommt sie 
mit den Kämpfen der Zeit in Berüh¬ 
rung, die sie schließlich in ihren Stru- 

von Abonnenten für das „Neue 
Deutschland“ hat bisher die APO V 
durch gute Anleitung ihres Sekretärs, 
Genossin Lewin, zu verzeichnen. 
Schon vor drei Wochen hat die 
APO V 17 Neuwerbungen für das 
„Neue Deutschland“ melden können. 

Flucht, illegale Arbeit, Verwüstung, 
erneute Flucht über Hunderte Li. 
Erst in den Reihen der Volksbefrei¬ 
ungsarmee lernt sie das neue freie 
Leben kennen, den „neuen Glauben“. 
Ihm will sie zum Durchbruch ver¬ 
helfen. 

Malerialdisposilion wurde Sieger 
Aus Anlaß des 8. Jahrestages der 

DDR hat die Betriebsgewerkschafts¬ 
leitung aufgerufen, die Abteilungen 
und Wandtafeln zu schmücken. Ein 
großer Teil unserer Kollegen hat sich 
große Mühe gegeben, aber wir muß¬ 
ten feststellen, daß es immer wieder 
dieselben Abteilungen sind, die ihre 
Wandtafeln wirklich schön ausge¬ 
stalten. Dieses Mal waren die Besten: 

nologie 744 und den 3. Preis mit 
20,— DM die Produktionslenkung 753 
erhalten. 

Kolleginnen und Kollegen! Wir be¬ 
glückwünschen diese Abteilungen 
und danken allen anderen Kollegen 
für ihre aktive Mitarbeit. 

Wir rufen alle auf. auch zum 7. No¬ 
vember, dem 40, Jahrestag der Gro¬ 
ßen Sozialistischen Qktoberrevolu- 

Die Materialdisposition unter der tion, die Abteilungen festlich zu 
persönlichen Initiative des Kollegen schmücken; die Besten werden wieder 
Horn, sie haben den 1. Preis mit ausgezeichnet. 
50,— DM erhalten! Den 2. Preis mit Elly Dahlke, 
30,— DM hat die Kostenstelle Tech- Vorsitzende der Kulturkommission 
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Speiseplan für die Zeit vom 21. 10. bis 26. 10. 57 

Essen ä -,70 DM 
Montag: Wirsingkohl-Eintopf, 1 Bröt- 

Bulette, Salzkartoffeln, 
chen 

Dienstag: 
Rotkohl 

Mittwoch: Topfwurst, Salzkartoffeln, 
Sauerkohl, Apfelmus 

Donnerstag: Gulasch, Makkaroni, 
Gurkensalat 

Freitag: Schnitzel, Mischgemüse, 
Salzkartoffeln 

Sonnabend: Sülze mit Remouladen¬ 
tunke, Röstkartoffeln, Apfelmus. 

Schonkost ä —.70 DM 
Montag: Gemüse-Eintopf, 1 Brötchen 
Dienstag: Gek. Klops, Kartoffelbrei, 

Blumenkohl 
Mittwoch: Kalbsbraten, Möhren, 

Kartoffelbrei 
Donnerstag: Rindergulasch, Makka¬ 

roni, Kopfsalat 

Eierkuchen mit Apfelmus. 
Essen ä 1,20 DM 

Montag: Ochsenschwanzsuppe, Fri¬ 
kassee, Salzkartoffeln, fr. Obst 

Dienstag: Tomatensuppe mit Reis, 
Rinderherz, geschm., Salzkartof- 
feln, Grießpudding mit Saft 

Mittwoch: Gemüsesunoe. Kaßlerkote- 
lett. Sauerkohl. Salzkartoffeln 

Donnerstag: Brühe mit Einlage, 
Fischfilet, gebr., SaHrartoffeln, 

"«rjä!» * Ä-ssÄs- «ssm, 
1 Knacker, Apfelmus 
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Kommt zum Chor und singt mit! Wir freuen uns über jedes 
neue Mitglied. Vorkenntnisse und Vorsingen sind nicht erforder¬ 
lich. Wir treffen uns jeden Mittwoch um 19.30 im WF-Kultur- 
haus (Kino) im Volkskunstzimmer (Raum 62 a), 2. Stock. 

, Um zu einem besseren Ergebnis in 
der Pressewerbung zu kommen, ist 
es notwendig, daß nicht nur der Ver- 
antwortliche Stellung nimmt, sondern 
daß alle APO mit Unterstützung der 
Betriebszeitung und des Betriebsfunks 
etwas rühriger werden, denn es geht 
ja nicht allein uni den 15. Platz, son¬ 
dern darum, daß recht viele Kollegen 
dafür gewonnen werden, die Zeitung 
der Arbeiterklasse, also ihre Zeitung, 
zu abonnieren und zu lesen. 

Gerald Bartrow 

Was ist in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
Woche vom 18. 10. bis 24. 10. 1957 

Als Bürgermeisterin einer kleinen 
Stadt kämpft sie gegen die tiefver¬ 
wurzelten, oft hemmenden Traditio¬ 
nen; hilft aber auch, die Weisheit des 
Volkes, die in all dem verborgen ist, 
an den Tag zu bringen. 

Es ist höchst bewundernswert, wie 
hervorragend es dem Dänen Wulff 
gelingt, das Denken, Fühlen und 
Handeln chinesischer Menschen so zu 
schildern, daß man den Pulsschlag 
dieses fernen, zauberhaften Reichs 
der Mitte zu spüren glaÜbt. 

Olle; Kametteiv? 
Drei Knirpse stehen mit strahlen¬ 

den Augen vor einer großen Spiel¬ 
zeugbude und betrachten sehnsüch¬ 
tigen Blickes die vielen herrlichen 
Sachen. 

„Mich hat ineine Mutti auf dem 
Weihnachtsmarkt gekauft!" 

„Ätsch, meine Mutti hat mich im 
Schokoladenladen gekauft!“ sagte die 
zweite triumphierend. 

„Und wo hat dich deine Mutti ge¬ 
kauft?“, wird der dritte gefragt. 

„Mein Papi ist arm, der macht 
alles selber.“ 

★ 
„Na, hör mal, Irmi, so einen fürch¬ 

terlich großen Menschen als Bräuti¬ 
gam zu nehmen!“ 

„Ach, das ist nur halb so schlimm. 
Meine Mutter meint auch, den wür¬ 
den wir schon klein kriegen!“ 

★ 
Herr Sauerbier fährt in Urlaub. Im 

Hotel angekommen, sagt er zum Por¬ 
tier: „Sie schreiben in Ihrem Pro¬ 
spekt: Hotel mit Fahrstuhl. Wo ist 
denn der Fahrstuhl?“ „Mit dem wird 
gerade der kranke Herr dort im Gar- 

Vom 18. Oktober bis 21. Oktober läuft 
der Film 

„Mein Vater, der Schauspieler“ 

„Mein Vater, der Schauspieler“ 
heißt ein westdeutscher Spielfilm, der 
vor und hinter den Kulissen des west¬ 
lichen Star-Betriebs ein Künstler¬ 
schicksal enthüllt. Er schildert den 
märchenhaften Aufstieg eines Schau¬ 
spielerehepaares, der so lange dauern 
darf, wie es den Produzenten gefällt. 
Vor der Überschwemmung des Film¬ 
marktes mit busenstarkem Nach¬ 
wuchs muß die große Schauspielerin 
Christine Behrendt weichen. Ihr 
Mann, Wolfgang Ohlsen, darf noch 
weiter als Kleinmädchenidol die 
Kassen füllen. An Mißverständnissen 
und Bitterkeit zerbricht schließlich 
die Ehe. Aber auch das Leben der 
Frau geht daran zugrunde. Ohlsen 
bleibt mit einem furchtbaren Stachel 
im Herzen zurück und versinkt in 
Selbstaufgabe und Alkohol. Wie ihn 
sein kleiner Sohn Michael schließlich 
dem Leben zurückgewinnt und ihm 
den Mut zum neuen Beginn gibt, das 
schildert dieser gefühlsstarke Film 
mit O. W. Fischer, Hilde Krahl, dem 
kleinen Oliver Grimm und vielen an¬ 
deren bekannten Schauspielern in 
wahrhafter und poesievoller Weise. 

Vom 22. Oktobenbis 24. Oktober 
„Die Hauptstraße" 

Die Langeweile der öden spanischen 
Kleinstadt brütet Niedertracht und 
Schadenfreude aus. Zum Gaudium 
seiner Kumpane spiegelt der junge 
Beamte Juan dem alternden Mädchen 
Isabelle vor, daß er sie liebe. Juan 
entzieht sich der Verantwortung für 
seinen rohen Scherz, und Isabelle zer¬ 
bricht an der Erkenntnis, um ihre 
besten Gefühle geprellt worden zu 
sein. Der Film, eine französisch-spani¬ 

sche Co-Produktion, wurde 1956 in 
Venedig mit dem „GRAND PRIX DE 
LA CRIT1QUE INTERNATIONALE“ 
ausgezeichnet. 

Familienvorstellung 
20. Oktober, 13.00 Uhr 

„Pußtaklängc“ 

Kindervorstellung 
24. Oktober, 15.00 Uhr 

„Wolfsblut“ 

Vorträge 
Mittwoch, 23. Oktober im Großen 
Lesesaal um 16.15 Uhr 

Allgemeine philatelistisehe Fragen 
Donnerstag, 24. Oktober im Großen 
Lesesaal um 16.00 Uhr 
„Uber Arbeitsrechtverhältnisse — 

5. Folge“ 
Es spricht: Arbeitsrichter Kollege 
KoWollik 

Veranstaltungen 
Sonnabend, 19. Oktober im Säulen¬ 
saal um 20.00 Uhr bis 5.00 Uhr 

Großes Winzerfest 
Veranstalter: FDJ und Klubleitüng 
Eintrittskarten sind erhältlich bei der 
FDJ und Klubleitung 
Sonntag, 20. Oktober im Säulensaal 
um 8.00 Uhr 
ökonomische Konferenz unseres 

Werkes 
Sonnabend, 26. Oktober im Säulensaal 
um 13.00 Uhr bis 5.00 Uhr 

Schachsportveranstaltung 
Städtevergleichskampf Berlin gegen 
Rostock 
Veranstalter: Sektion Schach der DDft 
Bezirksausschuß Groß-Berlin 
Anschließend Siegerehrung und ge¬ 
selliges Beisammensein. 

..... 

ß 
Ä 

Dienstag: Tomatensuppe mit Reis, 
Rinderbraten, Rotkohl, Salzkar¬ 
toffeln 

Mittwoch: Ragout, Makkaroni, Kom- ten spazierengefahren.“ 
pott + 

Donnerstag: Brühe mit Einlage, Wie¬ 
ner Braten, Salzkartoffeln, Scho- »D<w ist verwunderlich, jeden zwei- 
tenbeiiage ten Ta9 kommen Sie und sagen, Ihre 

Freitag: Kaßler Sauerkohl. Salzkar- Drau sei krank.“ 
toffeln, Pudding mit Saft »Ich überlege auch schon, Kollege 

Sonnabend: Blumenkohlsuppe, drei Abteilungsleiter, ob sie vielleicht si- 

Kartoffelbrei 
Sonnabend: 1 Rührei 

toffelbrei. 
Spinat, Kar- Blumenkohlsunpe, 

muliert.“ 
★ 

Der Lehrer konjugierte: „Ich gehe 
nicht, du gehst nicht, er geht nicht, 
wir gehen nicht, ihr geht nicht, sie 
gehen nicht! Hans, wiederhole ein¬ 
mal, was ich gesagt habe!“ 

Darauf Hans: „Es geht überhaupt 
keiner!“ 

Ein Franzose ist bei einer deut¬ 
schen Familie zur Feier der silbernen 
Hochzeit eingeladen, Er fragt: „Was 
ist das, silberne Hochzeit?“ 

Nun“, antwortete man ihm, „die 

Essen ä 1,— DM 
Montag: Kotelett. Möhrenbeilage, 

Salzkartoffeln, Obst 

Sonnabend: 
Schnitzel, Mischgemüse, Salzkar- beiden haben 25 Jahre zusammen 

,toffeln- gelebt!“ 
Änderungen Vorbehalten! „Ah“, sagt der Franzose, „verstehe, 

Schmidt, Werkküche jetzt wollen sie heiraten.“ 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: J: 

Rundfunkempfänger, 
6. Verbindungsstück 
für Rohre, 9. Die 
Sensation der letzten 
Woche* 10. Vieh¬ 
schütte, 12. Bürde, iL 
Bad in Niedersach¬ 
sen, 16. Herbstblume; 
19. Hafenstadt in 
Südarabien, 21; Be¬ 
glaubigung, 23, Vor¬ 
tragskünstler; 24, 
Trinkgefäß; 26. 
Frauenname; 29. Be¬ 
wohner des Balkans 
(Mehrz.i, 33. Hafen¬ 
stadt in. Algerien, 34. 
Kurort in der 
Schweiz; 35. .Land¬ 
schaft im mittleren 
Sudan, 36. südameri¬ 
kanischer Tanz, 37. 
Teil der Pflanzen. 

Senkrecht: 2. Thea- 
terrolle, 3. Berg bei 
Innsbruck. 4. Musik¬ 
stück, 5. Verkaufs¬ 
platz auf Märkten. 6. 
italienische Stadt in 
der Landessprache, 
7. Erlaß, 8. Gelage, 
11. Jurist, 13. Berg¬ 
mann. 15. engl. Adelstitel; 17; Teilzahlung, Eder; 11; Olga; 12. Walzer; 14. Abbe; 15. 
18. Fluß zur Nordsee, 20. Rauchfang, 22. Bein; 17. Ruege; 19. Loden;; 22. Aras: 24. 
afrikanische Provinz am Viktoriasee, 25. Thor; 26. Lehrte; 29. Stil; 30. Amor; 31. 
Auswahlfüßballspieler der DDR. 27. Papa- Alse; 32. Anur; 33. Riff. 
geienart. 28. Nebenfluß der Donau, 30. „ ._, .. . „ _ , 
Verbrechen. 31. Gottesbezeichnung, 32. Senkrecht. 1. Edda; 3. Terz: 4. Store; 5. 
Verbindung Engano: 6. Raab; 7. Hebe; 9. Ewer; 10. 

l KT Elbe; 13. Eber; 16. Ilse; 18. Garten; 20. 
Auflösung aus Nr. 39 Darm; 21. Neer: 23. Aller; 24. Tran; 25. 

Waagerecht: 1. Beet; 4. Ster; 8. Nabe; 9. Ossa; 27. Haar; 28. Torf. 
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nuiLE: 

Qas interessiert nicht nur die Jugend 

Cufjtraisa zur Caipzicjar Messe 

Kennst du die Sowjetunion? 

Wer wußte schon 
An alle Gruppen und Mitglieder 

der FDJ! 
Wer ist schon einmal im Flugzeug 

zur Leipziger Messe geflogen? 
Keiner von Euch? 
Bitte, jetzt habt Ihr die Gelegen¬ 

heit, nehmt sie wahr! 
Die Kreisleitung der FDJ von Kö¬ 

penick setzte für den Wettbewerb 
der Gruppen der Köpenicker Groß¬ 
betriebe diese Luftreise als Preis 
aus. Ihr könnt also daran teilneh¬ 
men als beste Gruppe, ohne einen 
Groschen zu bezahlen! 

Welche Hauptaufgaben sind bei 
diesem Wettbewerb zu lösen? 
1. „Jedes Mitglied unseres Verban¬ 

des leistet eine gute Tat für unsere 
gemeinsame sozialistische Sache“ 
(z. B. bei Exportplanerfüllung, 
10 Tage Planvorsprung bis zum 
7. November, im NAW, bei freiwil- ' 
ligen Arbeitseinsätzen im Betrieb, Liebe Freunde! 
in. Jugendbrigaden y und Kontroll¬ 
posten usw.). 

men. Zu besonderen Anlässen wie 
Wahlversammlungen, Kundgebun¬ 
gen, Fackelzügen, Feierstunden zum 
40. Jahrestag der Größen Sozialisti¬ 
schen Oktoberrevolution oder dem 
Todestag von Karl Liebknecht und 
Rosa Luxemburg, geschlossen in 
Blauhemden zu erscheinen. 

In der Produktion gute Leistungen 
zu zeigen, fleißig und gewissenhaft 
zu arbeiten. 

Ständig eine Wandzeitung der FDJ 
herauszugeben und sie interessant zu 
gestalten. 

Geschlossene Teilnahme an dem 

Zirkel „Grundwissen des FDJlers“ 
oder „Zirkel junger Sozialisten“. 

Alle .Freunde als Monatsabonnen¬ 
ten “oder : Sonnabendabonncntcn 
der ..Jungen Welt“ zu werben. 

Vorbildliche Beitragskassierung 
und sofortige Einbeziehung der neu- 
eingestellten Freunde in die Grup- 

-penarbeit. 
Der Wettbewerb läuft ab sofort und 

endet am 1. und 2. Februar 1958 — 
anläßlich der Kreisdele>riertenkonfe- 
renz der FDJ. Zum 7. November 
wird die erste Zwischenwertung vor¬ 
genommen. 

Macht dem WF-Sender 

Konkurrenz! 

2. Wir machen unsere Gruppen zu 
festen Kampfgemeinschaften jun¬ 
ger Sozialisten, indem wir eine 
gute Wahlversammlung durchfüh¬ 
ren und uns in interessanten Stu¬ 
dienzirkeln Kenntnisse des Mar¬ 
xismus-Leninismus aneignen. 

3. Als FDJler sind wir überall nicht 
nur durch unsere gute Arbeit, 
sondern auch durch das ständige 
Tragen der FDJ-Kleidung bzw. des 
Abzeichens zu erkennen und ge¬ 
winnen stets aus den Reihen der 
besten jungen Arbeiter neue Mit¬ 
glieder für unsere Kampforgani¬ 
sation. 
Was müßt Ihr also tun, um die 

beste Gruppe zu werden? 
Gemeinsame Fahrten, Theater-und 

Museumsbesuche u. a. zu unterneh- 

Jetzt wißt Ihr von dem Wettbewerb 
der Gruppen untereinander, bei dem 
die beste Gruppe eine Luftreise zur 
Leipziger Messe gewinnen kann. 

In den angeführten Bedingungen ist 
auch die Wandzeitungsarbeit ange¬ 
führt. 

Wir rufen Euch hiermit zu einem 
Wettbewerb um die beste Wandzei¬ 
tung auf. 

Es kommt darauf an, daß Ihr die 
Zeitung an einer Stelle anbringt, wo 
sie von allen Freunden und Kollegen 
gelesen werden kann. 

Die Zeitung muß lebendig und in¬ 
teressant ausgestaltet sein, sie soll 
auf die neuesten politischen Ereig¬ 
nisse Antwort geben und Stellung¬ 
nahmen bringen, technischen Proble¬ 
men, kulturellen Fragen und ahdefen 

Interessengebieten der Freunde und 
Kollegen Platz einräumen. 

Die Zeitung ist ständig zu erneuern 
und sauberzuhalten. 

Als Preise winken auf der ersten 
Zwischenwertung am 7. November 
Bücher im Werte von 30,— DM oder 
ein Theaterbesuch in der gleichen 
Höhe für. das beste Wandzeitungs¬ 
kollektiv. Bei der Schlußauswertung 
stehen die gleichen Preise bereit. 

Die Wandzeitung im Rundfunk¬ 
röhrenaufbau ist schon recht gut. die 
Freunde aus der Senderöhre und der 
Glühe haben auch schon eine heraus¬ 
gebracht. Strengt Euch also an, damit 
auch in Euren Grunpen . bald mehr 
von der FDJ zu sehen und zu hören 
ist, eben gerade durch eine gute 
Wandzeitung. 

Freundschaft! 
Zentrale Bctriebsgruppenleitung der 

FDJ 

Wir sind schlechte Schatzgräber 
Uber die gründliche Ausnutzung der sowjetischen Neuerermethoden 

Die gigantischen technischen Taten 
und Leistungen der Sowjetunion fin¬ 
den immer stärkeren Widerhall in 
der Weltöffentlichkeit. Mit Bewun¬ 
derung spricht man von den großen 
Projekten der Wasserkraftwerke, 
von denen das zweitgrößte der Welt, 
das Werk von Kuibyschew, in den 
nächsten Wochen seiner Vollendung 
entgegengeht. Sensationell ~ auch 
waren die Meldungen über die Kon¬ 
struktion der TU 104, dieses großen 
und schnellen Serien-Düsenflugzeugs. 

Ja, die Welt hielt den Atem an, als 
der Start des ersten künstlichen Erd¬ 
trabanten, der nun schon lange um 
unseren Planeten kreist, bekannt 
wurde. 

Auch auf anderen Gebieten der 
Technik und der Produktion ist die 
Sowjetunion dabei, die anderen 
Weltmächte zu überflügeln. So wird 
die Kohleproduktion in der UdSSR 
mit einem jährlichen Aüsstoß von 
431 Mill. Tonnen die Vereinigten 
Staaten im nächsten Jahr nicht nur 
erreicht haben, sondern bald auch an 
erster Stelle stehen. 

Und das in einem Land, das vor 
nunmehr 40 Jahren noch die Leib¬ 
eigenschaft kannte, dessen Industrie 
unterentwickelt und dessen Arbeiter¬ 
schaft fachlich kaum ausgebildet 
war; in dem die Bevölkerung von 
Petrograd, dem späteren Leningrad, 
und von Moskau den Mercedes wie 
ein technisches Wunder bestaunt^, 
mit dem Lenin damals während der 
Revolution von einer Stadt zur an¬ 
deren eilte, um den Befreiungs¬ 
kampf der Arbeiter zu organisieren. 

Die 40 Jahre, die seit der Großen 
Sozialistischen Okoberrevolution 
vergangen sind, haben die ökonomi¬ 
schen Verhältnisse der Sowjetunion 
grundlegend verändert. Die Revo¬ 

lution befreite das, Volk von seiner 
in- und ausländischen Unterdrük- 
kung, gab ihm Land und Betriebe in 
die eigenen Hände und das uneinge¬ 
schränkte Recht der Vollen Entfal¬ 
tung aller’seinef Kräfte. 

Wie haben die Werktätigen dieses 
Landes lernen und welch reichen 
Schatz an Erfahrungen in ihren so¬ 
zialistischen Betrieben sammeln 
müssen, um diese großen Erfolge zu 
erreichen! Mit zahlreichen altherge¬ 
brachten Methoden mußte gebrochen 
werden. Neue, der sozialistischen 
Großproduktion gemäße Arbeits¬ 
weisen wurden entwickelt und in 
allen Betrieben eingeführt. Die Ar¬ 
beiter selbst ergriffen die Initiative 
und entwickelten aus den gewonne¬ 
nen Erfahrungen verbesserte Arbeits¬ 
methoden, die uns als Neuerer¬ 
methoden bekannt sind. 

Neuerer, wie Stachanow, Pawel 
Bykow und Kowalsjow sind Namen, 
die heute jeder Arbeiter im . gesam¬ 
ten sozialistischen Lager kennt. Diese 
Methoden finden auch in unserer 
Deutschen Demokratischen Republik 
Anwendung. Noch aber schöpfen wir 
vielfach die reichen Kenntnisse und 
Erfahrungen sowjetischer Wissen¬ 
schaftler und Arbeiter nicht ge¬ 
nügend aus, die diese schriftlich 
niedergelegt haben. Dabei ist es für 
uns doch verhältnismäßig leicht, von 
unseren sowjetischen Freunden zu 
lernen. Die Sowjetunion stellt uns 
bereitwilligst ihre Fachliteratur zur 
Verfügung. Nicht nur der Ingenieur, 
der die russische Sprache beherrscht, 
kann daraus Nutzen ziehen; eine 
große Anzahl sowjetischer Fach¬ 
bücher sind als Übersetzungen in 
unseren Verlagen erschienen und 
können von jedem Facharbeiter, der 

sich qualifizieren will, in Bibliothe¬ 
ken eingesehen oder in Buchhand¬ 
lungen erworben werden. 

Den Kollegen unseres Betriebes 
könnten z. B. di« folgenden Bücher, 
die in deutscher Übersetzung er¬ 
schienen sind, wertvolle Hilfe leisten; 

Finkelsteih, M. J. und A. N. Schu- 
sterowitsch: 

Funknavigation, Schiffs- und Flug¬ 
zeugfunknavigation. 

Wirkungsweise der dazu benutzten 
Geräte, 

71 Seiten'mit 45. Bildern, DIN A 5, 
kart. 3,- DM. 

Neiman. S. A,: Funkempfangs¬ 
störungen — ihre Eigenschaften und 
die Möglichkeiten ihrer Unterdrük- 
kung. 

60 Seiten mit 36 Bildern, DIN A 5, 
kart. 2,75 DM. 

Wir beglückwünschen die sowjeti-« 
sehen Menschen dazu, daß sie vor 
40 Jahren mit ihrer Großen Soziali¬ 
stischen Oktoberrevolution die Vor¬ 
aussetzung für die Entwicklung eines 
Lebens, .frei von Ausbeutung und 
kapitalistischen Fesseln geschaffen 
haben, und daß-sie sich einen Staat 
aufgebaut haben, in dem sich die 
Produktivkräfte aller seiner Bürger 
ungeahnt entfalten können. 

Wir, die wir das gleiche wollen 
und um weitere Erfolge ringen, kön¬ 
nen nichts Besseres tun, als von ihnen 
zu lernen. Ein wesentliches Mittel 
hierzu ist, das sowjetische Fachbuch 
in deutscher Sprache. 

Bromma, Fachbuchverlag 

... wie groß die Sowjetunion ist. 
Die Gesamtfläche der'Sowjetunion 

beträgt 22,4 Millionen Quadratkilo¬ 
meter (einschließlich des Weißen 
Meeres und des Asowschen Meeres). 
Diese Fläche beträgt rund Vo des ge¬ 
samten bewohnten Festlandes der 
Erde. Die Sowjetunion ist fast drei¬ 
mal so groß wie die USA ohne Alaska, 
oder 62mal größer als Deutschland. 
Die Gesamtlänge der Grenzen beträgt 
60 000 km, davon sind 40 000 km See¬ 
grenze und 20 000 km Landgrenze. 

... wieviel Einwohner die Sowjet¬ 
union hat. 

Gegenwärtig leben in der UdSSR 
über 20Ö Millionen Menschen. Damit 
steht die Sowjetunion der Bevölke¬ 
rungszahl nach an dritter Stelle in 
der Welt. Übertroffen wird sie nur 
von der Volksrepublik China mit 
590 Millionen und der Indischen 
Union mit 377 Millionen Einwohnern. 

... wie die soziale Zusammenset¬ 
zung der Bevölkerung ist (mit 
Familienangehörigen) 

In der Sowjetunion gibt es 117 Mil¬ 
lionen Arbeiter und Angestellte, 
82 Millionen Kolchosbauern und Ge- 
rossenschaftshandwerker, 1 Mil ion 
Einzelbauern und.selbständige Hand¬ 
werker. 

... wieviel Unionsrepubliken es gibt. 
Es gibtlS Sozialistische Sowjetrepu¬ 

bliken (SSR). Es sind dies die Russi¬ 
sche Sozialistische Föderative So¬ 
wjetrepublik, die Ukrainische SSR, 
die - Usbekische SSR, Kasachische 
SSR, Grusinische SSR, die Aser¬ 
baidshanische SSR, die Litauische 
SSR, die Moldauische SSR, die 
Lettische SSR, die Kirgisische SSR, 
die Tatshikische SSR, die Armenische 
SSR. die Turkmenische SSR und die 
Estnische SSR. Außerdem gibt es 
noch 17 Autonome Republiken, 
9 Autonome Gebiete und 10 Nationale 
Bezirke. 

wieviel Völker die UdSSR bewoh¬ 
nen. 

Die UdSSR ist ein Nationalitäten¬ 
staat mit mehr als 60 Nationen, natio¬ 
nalen Gruppen und Völkerschaften. 
Das zahlenmäßig stärkste Volk der 
UdSSR ist das russische. Mit rund 
120 Millionen macht es 60 Prozent 
der Gesamtbevölkerung aus. 

... wieviel Großstädte (über 100 000 
Einwohner) die UdSSR hat. 

1956 gab es 135 Großstädte in der 
Sowjetunion, darunter 21 mit, mehr 
als 500 000 Einwohnern. 

Dazu kommen noch 1408 Städte mit 
weniger als 100 000 Einwohnern und 
2422 Siedlungen städtischen Typs. 
... wieviel Einwohner Moskau hat 
(ohne Vororte). 

Die Hauptstadt der UdSSR, Mos¬ 
kau, hat 4 839 000 Einwohner. 
... welchen Anteil an der Waldfiäche 
der Erde die Sowjetunion hat. 

Nach den letzten Schätzungen hat 
die Erde 26 Millionen Quadratkilo¬ 
meter Waldfläche, ln der Sowjetunion 
liegen davon etwa 6,5 Millionen gleich 
25 Prozent der Waidfläche der gesam¬ 
ten Erde. Diese 6,5 Millionen Qua¬ 
dratkilometer sind etwa 30 Prozent 
der Gesamtfläche der Sowjetunion. 
... welches die drei höchsten Berge 
der Sowjetunion sind. 

Es sind dies der Pik Stalin mit 
7495 m, der Pik Lenin mit 7134 m und 
der Pik der Revolution mit 6987 m. 
... welches die fünf größten Flüsse 
der Sowjetunion sind. 

Es sind dies der Ob-Irtysch mit 
5610 km, der Amur mit 4354 km, die 
Lena mit 4270 km, der Jenissej mit 
4060 km und die Wolga mit 3690 km. 
... wieviel Naturschutzgebiete es in 
der Sowjetunion gibt. 

Heute gibt es 38 Naturschutz¬ 
gebiete in der Sowjetunion, während 
es im zaristischen Rußland nur zwei 
waren. 
... was die Organe der Staatsgewalt 
in der UdSSR sind. 

Die Organe der Staatsgewalt, sind 
die Sowjets der Deputierten der 
Werktätigen. An deren Spitze stehen 
der „Oberste Sowjet der UdSSR“ die 
Obersten Sowjets der Unionsrepubli¬ 
ken und der autonomen Republiken. 
ä.. was die örtlichen Organe der 
Staatsgewalt sind. 

Die Regions-. Gebiets-, Bezirks-, 
Stadt- und Dorfsowjets sind die ört¬ 
lichen Organe der Staatsgewalt in der 
UdSSR. 
... wieviel Sowjetbürger in den ört¬ 
lichen Sowjets arbeiten. 

Allein in den örtlichen Sowjets 
arbeiten über IVa Millionen Sowjet¬ 
bürger als Deputierte. 

Ziel und Losung unserer ökonomischen Konferenz am 20. Oktober 1957: 
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Unsere Schachgruppe - beste Berlins 
Nach unseren dreimaligen Siegen 

über den Westberliner Mannschafts¬ 
meister Eckbauer wurden wir von 
dem Wilmersdorter Schachklub zu 
einem Wettkampf an 16 Brettern her¬ 
ausgefordert. Der Kampf fand am 
Sonntag, dem 6. Oktober, in Wilmers¬ 
dorf statt. An den ersten fünf Bret¬ 
tern gelang es den Gastgebern, den 
Kampf offenzuhrdten, aber aus den 
folgenden zehn Brettern konnten die 
Westberliner nur drei Remisen her¬ 
ausholen und mußten somit eine 
große, aber auch m diesem Ausmaße 
nicht unerwartete Niederlage von 
11,5 : 4,5 Punkten hinnehmen. 

An den einzelnen Brettern gab es 
folgende Ergebnisse: (die Spieler des 
TSC Oberschöneweide zuerst genannt) 
1. Fuchs—Teschner 1:0, 2. Golz—Kl. 
Müller 0:1, 3. Platz—Cawi remis. 4. 
Brüntrup—Dahl remis, 5. Rittner 
gegen Seppelt 0:1, 6. Handel—Domino 
remis, 7. Schindler—Strenberg 1 : 0, 8. 
Thal—Bartsch 1:0, 9. Kollberg gegen 
Bläsing 1:0, 10. Jacubowski—von 
Lagerström 1:0, 11. Barwich—-O. 
Schmidt 1:0, 12. Tiemer-Kumpera 
remis, 13. E. Witte—Beyer remis, 14. 
Reich—Kaulisch i :0, 15. Brameyer 
gegen Tschach 1:0, 16. Wachsmuth 
gegen Dittrich 1:0. 

Bei den Westberlinern fehlte der 
frühere argentinische Meister Wins, 
wofür wir entgegenkommenderweise 
auf die Teilnahme unseres anwesen¬ 
den Trainers Br. Ullrich verzichteten. 

★ 
Alle Mitglieder unserer Schach¬ 

sektion werden hiermit a,.fgefordert, 
sofort ihre Mitgliedsbücher in Ord¬ 
nung bringen zu lassen. Bei den jetzt 
angelaufenen Punkt- und Pokal¬ 
spielen sind die Mitgliedsbücher vor¬ 
zulegen. 

Berichtigung: In Nr. 39 muß es in 
unseren Notizen „Für unsere Schach¬ 
freunde“ im ersten Absatz nicht 
Motor Wuhlheide, sondern Motor 
Wehdenschloß heißen. 

Br. Ullrich, Trainer; P. Müller 

Unsere Schachaufgabe 
Von Karl Junker aus „Schach“ 1957 

a b c d e f g h 
Matt in zwei Zügen 

Weiß: Kf3 Dg 1 Lb5, d8 Se3, e7 
Ba6, b2, d5, 6, 7 g6 

Schwarz: Ke5 Ba7, b3, b4, g7 

Auflösung der Schachaufgabe aus 
Nr. 39 

1. Ke3 (droht Sg4 matt) Lh5 2. g4 
matt; 

1. ... Th4 2. g:h4 matt; 1. äii Tb4 
2. c:b4 matt. 

P. Müller, Sektion Schach 
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